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durch die Oonzentration auf einıge wenige 1n- Nach lehramtlich-kirchlichen Verlautbarungen
haltliche Aspekte, ZUuUm eil erfrischend CUu Zu- Einzelfra der Ora Antikonzeption
gange ZUu vetrauten Ihemen ZUuU schaffen: kEtwa, (1968), Sexualität (1975), Abtreibung (1974),
WE} Karfreitag die Leidensgeschichte Jesu Euthanasie (1980), Embryonenschutz (1987)
an und entlang der Passionssymbole wI1e sSind aus den Jahren 1992 bis 1995 1er namhafte,
Fesseln, Dornenkrone, Hammer und äge. umfangreiche und ZU eıl umfassende oku-
betrachtet wird mente ZUT cNrıstliıchen Ora erschienen, wel
Anfragen stellen ich dem Kezensenten gelegent- atechismen: der Katechismus der atholischen
lich, W ds die sprachliche Qualität der hier \ TC| frz. 1992, dt. mıit seinem
gebotenen (Gebets-) Iexte angeht. Die Autoren driıtten Teil: „Das Leben Christus” und der
geben VOT, eine religiöse Sprache anbieten (deutsche) Katholische Erwachsenen-Katechis-
wollen, die den der Krankheit erfahrenen [NIUS KEK), eil: „Leben us dem Glauben“
Grenzsituationen des ens (7) ANSCMCSSECN ist. (1995), SOWIe wel Moral-Enzykliken: „Veritatıis
Wirkt da nicht u.U {was anal, WEe)] ZU splendor” V 'r und „Evangelium vitae”
Beispiel 1m Gottesdienst TIThema „Geruchs- E / Solches Engagement verdient Be-
SINN  D 111 der Vergebungsbitte VO]  } Menschen ge- aC.  . Die Schrift VO!  5 Gleixner verste
sprochen wird, „die WITr nicht riechen können“ ıch als Einführung diese Moral-Dokumente
und es5 analog dann ım Schlußgebet heißt: „Wir wI1e uch als Einladung, diese als IN} un:!
en dir, guter Gott, da{fs du riechen, uns ihrem Kontext lesen (9f 116f) Die jeweili-
leiden annst.” Das ıst sicher gefällig formuliert SCH Ausführungen den vier Lehrtexten bieten
und erscheint auch beim ersten Hören sehr ein- Informationen und eine Würdigung, die neben
gängıg LUr stellt ıch die rage, ob solche extie den (wahrlich S  P unterschätzenden) positi-
über das flüchtige erste inhören hinaus ben Ven Seiten uch (behutsam, doch ohne falsche
überhaupt ınen bleibenden Eindruck ınter- Scheu) Defizite aufzeigt unı Anfragen stellt.
lassen, gar eın zweiıtes Mal verwendet werden Einige Bemerkungen selen hier angeschlossen:
können, ohne sich allzuschnell abzunutzen. Die erwähnte lateinische Ausgabe des ”  ate-
Zudem fällt auf, da{fß die Gottesdienstmodelle chismus”“” 15) ist VOTLr kurzem erschienen; el
größtenteils sehr wortlastig ind. ESs sind ‚War wurden uch einzelne Formulierungen veran-
Liedvorschläge angegeben, ber die Anzahl der dert. Unterschied ZU)] edeute!i die Autf-
Lieder erscheint egenüber den Wortteilen denn gliederung des KEK auf wel getrennte arnı
doch sehr gering. Dies ıst insofern erstaunlich, (wohl ers'  alig der Katechismus-Tradition)
als die Autoren bereits ım Vorwort darauf VeOeI- der Tat inen gravierenden Nachteil (31.39{f)
weisen, wıe stark spiritualitätsprägend bestimm - Über die jederung der konkreten Moralthema-

Gesänge gerade für die altere Generation sind, nach dem Dekalogschema (17f beziehungs-
und deshalb empfehlen, häufiger einmal auf eın weise 31-36 äflt sich 'O{Z der ange:  en Be-
„altvertrautes Lied“ (9/10) zurückzugreifen. gründungen weiterhin diskutieren, uch WEe||
Hier wäre fragen, ob die musikalische Gestal- 1ine allseits befriedigende 5Systematisierung

nicht noch breiteren Kaum einnehmen nicht g1bt. Der Kritik der unterentwickelten FreIl-
OoOnnte. heitsthematik 1mM un:! KEK un: selbst ın
sgesam! erscheinen die vorgeschlagenen (Gott- (22f, 40—43, — ist sehr wohl zuzustimmen.
esdienstmodelle alle sehr durchdacht seın Das „Plädoyer für den Wert jedes Menschen-
und für die Praxıs durchaus empfehlenswert, lebens” ın 96) hätte nach einung des Rez.
zumal als weiterführende Anregung. Denn das eine ausdrücklichere und eingehendere Behand-
Autorenteam welst selbst darauf hin, daß die lung uch der 1ötung ım Krieg, der Notwehr
liturgische „Ortsfindung” dann bei Verwendung SOWI1E der Todesstrafe (Nr. 2 p D, 56) erwarten
der Modelle den Gegebenheiten VOI entspre- lassen. Unpräzise begründet die Ablehnung
chend vorzunehmen ist (7f) der Euthanasie damit, da{flß diese „eine vorsatz-
üunster Martın Stuflesser 1C| Tötung ıner menschlichen Person“ dar-

sSte. (Nr. 65), W as doch uch bei der Todesstrafe
der Fall ist. Allerdings betreffen die etizteren
Hinweise bereits Details der okumente, deren

MORALTHEOLOGIE Erörterung selbstverständlich men und
Intention dieser Hinführung übersteigt. Als sol-
che leistet das Buch ınen wertvollen lenst,
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